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In den letzten Jahren hat sich die Präsenz 
der Volksrepublik China in Lateinamerika ver-
stärkt. China sucht Rohstoffe für seine Indus-
trie sowie Nahrungsmittel und Energiequellen. 
Für Lateinamerika wiederum ist der asiatische 
Riese ein großer und stark wachsender Markt 
für Erdöl, Minerale und Agrarerzeugnisse so-
wie eine wichtige Quelle für Kredite und Di-
rektinvestitionen.1 Ihr Hauptaugenmerk rich-
ten die Chinesen auf Länder wie Brasilien, 
Venezuela und Mexiko. Doch auch die mittel-
amerikanischen Staaten sind für China von 
Bedeutung. Aus chinesischer Sicht hat diese 
Region einen ökonomischen, vor allem aber 
einen strategischen Wert. Für ihr Engage-
ment in Zentralamerika hat die Volksrepublik 
in Costa Rica einen Brückenkopf geschaffen, 
als beide Länder im Jahr 2007 diplomatische 
Beziehungen aufnahmen. Die Regierung in der 
costa-ricanischen Hauptstadt San José brach 
damit mit einer Tradition intensiver Beziehun-
gen zu Taiwan. Costa Rica war damit der erste 
zentralamerikanische Staat, der diplomatische 
Beziehungen zu Peking aufnahm – und ist bis 
heute der einzige. Entsprechend der Ein-China- 
Politik der Kommunistischen Partei Chinas ist 
dieser Schritt gleichbedeutend mit dem Ende 
der Beziehungen zu Taiwan.

Die Vertiefung der Beziehungen zu Costa Rica 
ist für die Volksrepublik ein Ansatzpunkt für 
weiteres Engagement in der Region. Besonde-
res Interesse hat China an der privilegierten 
geographischen Lage der Landenge zwischen 
Atlantik und Pazifik, verbunden mit intensiven 
Bemühungen um den Bau von Verkehrswegen 
zwischen beiden Weltmeeren, von Raffinerien 
und Pipelines.

Die Beziehungen Chinas zu Costa Rica sind 
vielschichtig und intensiv. Sie umfassen so-
wohl den Ausbau wirtschaftlicher Beziehungen 
etwa durch den Ankauf von Staatsanleihen, 
die Modernisierung einer Raffinerie, den Bau 
einer neuen Transitstraße von der Karibikküste 
ins Zentraltal oder Projekte zur Schaffung ei-
ner Sonderwirtschaftszone als auch die Fes-
tigung der kulturellen Bindungen, z.B. durch 
Schenkungen, den kulturellen Austausch, den 
Bau einer China Town in San José und das 
Engagement der diplomatischen Vertretung 
Chinas um enge Kontakte zu den chinesisch-
stämmigen Gemeinschaften.

CHINAS ENGAGEMENT IN COSTA 
RICA UND  ZENTRALAMERIKA
Constantino Urcuyo

Liebe Leserinnen und Leser,

das Nationalstadion von Costa Rica ist 
der Stolz des Landes. Dort spielt die 
Sele, die hochverehrte Fußballnational-
mannschaft. Dort finden Partien der 
Champions League statt, die zwischen 
den Topmannschaften Zentralamerikas,  
Nordamerikas und der Karibik ausge-
tragen wird. Internationale Musiker 
geben dort Konzerte. Dieses Stadion 
wirkt auf seine Beobachter, es wirkt 
aber auch hinein in Gesellschaft, Politik 
und Wirtschaft. Denn das Stadion hat 
die Volksrepublik China gebaut. Nicht 
nur das, die Chinesen haben es auch 
entworfen und vollständig finanziert. 
Sämtliche Materialien kamen aus  China, 
ebenso die Arbeiter. Die Costa-Ricaner  
sollen einen guten Eindruck von der 
Nation gewinnen, die künftig noch 
stärker wirtschaftlich und politisch auf 
dem zentralamerikanischen Kontinent 
Wurzeln schlagen will. Zugleich kann 
die Schenkung als Dank interpretiert 
werden. Denn in der Zeit des Staats-
präsidenten Oscar Arias hat Costa Rica 
als erstes und bislang einziges zentral- 
amerikanisches Land die weitreichende  
Entscheidung getroffen, die diploma-
tische Verbindung mit Taiwan zu lösen 
und sich Peking zuzuwenden. Wie sich  
seitdem die Beziehungen Chinas zu 
Costa Rica und seinen Nachbarstaaten  
entwickelt haben und welche politischen  
Auswirkungen dies hat, untersucht 
Constantino Urcuyo in dieser ersten 
Ausgabe der neuen Reihe „Zentral: 
Amerika‟. In ihr präsentieren die Aus-
landsbüros Costa Rica / Panama und 
Guatemala / Honduras der Konrad- 
Adenauer-Stiftung künftig Analysen 
und Hintergrundberichte zu einer 
 Region, die in den deutschen Medien  
nicht diejenige Beachtung findet, die 
sie angesichts ihrer Herausforderungen  
verdient. Costa Rica mag als „Schweiz 
Zentralamerikas‟ bezeichnet werden, 
und das Nationalstadion mag nach 
Fortschritt und Wohlstand aussehen. 
Doch in Sachen politischer und wirt-
schaftlicher Entwicklung sind Costa  
Rica und die Region weiterhin auf 
Unterstützung angewiesen, und die 
beginnt mit einer Steigerung der 
 Aufmerksamkeit.

Ihr  
Stefan Burgdörfer

Kleines Viertel, große Geste: Seit 2012 hat Costa 
Ricas Hauptstadt San José ein eigenes China Town.

Antwort auf chinesische Charmeoffensive: Im Dezem- 
ber 2012 weiht der Bürgermeister der Haupstadt 
San José, Johnny Araya Monge, das neue China Town 
ein.
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DIE INNENPOLITISCHE  
DIMENSION

Die bilateralen Beziehungen sind nicht 
nur wirtschaftlicher Art, es gibt auch 
eine bedeutende kulturelle Präsenz: Die 
Eröffnung des Konfuzius-Instituts an 
der Universität von Costa Rica (Insti-
tuto Confucio en la Universidad de Costa 
Rica, UCR)2 sowie die Besuche costa- 
ricanischer Akademiker in der Volksrepu-
blik sind Belege hierfür. Ebenso zeigt die 
Annäherung an die in den Hafenstädten 
der Pazifik- und Atlantikküste sowie im 
Nordwesten des Landes beheimateten 
auslandschinesischen Gemeinschaften 
Pekings Interesse, im Land Unterstüt-
zung zu gewinnen. China fördert die 
Schaffung eines chinesischen Viertels 
in Costa Ricas Hauptstadt und beteiligt 
sich dort und in weiteren Städten des 
Landes aktiv an kulturellen Aktivitäten. 
Zudem hat China in San José ein Natio-
nalstadion gebaut, in dem Konzerte und 
Fußballspiele stattfinden. Der Bau wurde 
von chinesischen Arbeitern errichtet und 
Costa Rica kostenlos zur Verfügung ge-
stellt – eine Schenkung im Wert von 80 
Millionen US-Dollar. Sportkommentato-
ren sprechen von dem Stadion als „Na-
tionaljuwel‟. Der Bau des Stadions und 
der Ankauf costa- ricanischer Schuld-
scheine sind erste Beispiele einer „sanf-
ten Macht‟3 Chinas in Costa Rica. Sie 
werden flankiert von ehrgeizigen Pro-
jekten zur Sanierung der staatseigenen 
Raffinerie RECOPE und dem Bau einer für 
die costa-ricanische Wirtschaft wichtigen 
Transitstraße von der Karibikküste in das 
Zentraltal.

Diese Vorhaben haben jedoch einen 
starken innenpolitischen Widerstand in 
Costa Rica hervorgerufen. Dieser rich-
tete sich gegen den Bau sowohl der Raf-
finerie4 als auch der Schnellstraße.5 Po-
litisches Gespür haben die chinesischen 
Investoren ein ums andere Mal vermis-
sen lassen. Zur Genehmigung ihrer Pro-
jekte wandten sie sich an die politische 
Elite des Landes. Ihr eigenes zentrali-
siertes politisches System verleitete sie 
zu der Annahme, Kontakte auf höchster 
Ebene seien ausreichend. Darüber ver-
nachlässigten sie notwendige bürokrati-
sche Verfahren und die Beteiligung der 
Zivilgesellschaft.

Die Errichtung einer Sonderwirtschafts-
zone in Costa Rica zur Abwicklung chi-
nesischer Exporte in bestimmte Märkte 
ist ein Projekt, das sich noch in der Um- 
setzungsphase befindet. Es ist Gegen- 
stand einer Machbarkeitsstudie der Chi-
nesischen Entwicklungsbank. Vorgesehen  
sind chinesische Investitionen, die den 
beteiligten Unternehmen Zugang zum 
US-Markt gewähren. Diese Unternehmen 
könnten aus den Bereichen Hochtech-
nologie, moderne Fertigung oder Ver-
teilungs- und Logistikzentren kommen. 
Noch ist unklar, wo diese Zone entstehen 
soll. Sie wird aber in den Provinzen Gu-
anacaste, Puntarenas, Limón oder der 
Region San Carlos erwartet.6 Die chine-
sische Regierung hat zudem 50 Millionen 
US-Dollar für den Aufbau der neuen Lan-
despolizeischule bereitgestellt.7

WECHSELWIRKUNGEN AUF  
INTERNATIONALER EBENE

Bislang profitieren beide Länder, Costa 
Rica und China, international von ihrer 
Partnerschaft. Die Unterstützung Chinas 
für einen temporären Sitz Costa Ricas 
im Sicherheitsrat der Vereinten Natio-
nen 2008 / 2009 war von besonderer 
Bedeutung, als es um die Stimmen der 
afrikanischen Länder ging, auf die China 
großen Einfluss hat.8 Costa Rica wiede-
rum kann im Konflikt mit Nicaragua um 
den Grenzfluss Río San Juan auf chinesi-
schen Beistand zählen. Peking steht im 
Wort, den möglichen Bau eines transoze-
anischen Kanals in Nicaragua durch ein 
chinesisches Unternehmen nur dann zu 
unterstützen, sofern er nicht unter Nut-
zung des Grenzflusses erfolgt.

Diese Beispiele eines mehr als vorteil-
haften Bandes mit China könnte Costa 
Ricas Nachbarländer dazu animieren, die 
Beziehungen zu Taiwan abkühlen zu las-
sen oder ganz einzustellen. Damit wür-
den sich die Staaten Mittelamerikas für 
attraktive Kooperationen mit der Volks-
republik öffnen. Ob dieses Kalkül aufge-
hen wird, ist ungewiss. So hat der ehe-
malige Präsident von Honduras betont, 
dass die diplomatischen Beziehungen, 
die sein Land mit China anstrebt, die 
etablierten Verhältnisse zu Taiwan nicht 
beeinflussen sollen.

DIE BEDEUTUNG MITTELAMERIKAS

Chinas großes Interesse liegt in der Geo-
grafie Mittelamerikas begründet: Durch 
den Zugang zu Atlantik und Pazifik bie-
tet sich die Chance, Produkte direkt und 
auf schnellem Weg an die Ostküste der 
USA zu bringen. Zudem verbessert sich 
damit die Chance, Sonderwirtschaftszo-
nen zur Erzeugung von Gütern für den 
chinesischen Markt zu errichten. Hier-
bei ist Mittelamerika als wirtschaftliches 
Sprungbrett und Transitregion interes-
sant. Diese gestiegene Aufmerksamkeit 
tritt an die Stelle des bisherigen chine-
sischen Ziels, Taiwan in der Region auf 
diplomatischer Ebene zu verdrängen.9 
Vor allem zwei Aspekte sind hier von Be-
deutung: erstens der mögliche Transport 
venezolanischen Öls vom Atlantik zum 
Pazifik zur weiteren Verschiffung nach 
China und zweitens die Verarbeitung von 
Schweröl in von China gebauten Raffine-
rien in Costa Rica, El Salvador oder Nica-
ragua.

Kostenlos, aber nicht umsonst: Das National-
stadion Costa Ricas ist ein Geschenk aus China.

Unter den Augen der Präsidenten Xi Jinping 
und Laura Chinchilla: Im Jahr 2013 unter-
zeichnen die Außenminister Yang Jiechi und 
Enrique Castillo ein Kooperationsabkommen.
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AKTIVE PRÄSENZ IN DER REGION

Des Weiteren hat die Volksrepublik 
China Interesse an Staudamm-Projek-
ten in Amapala-Trujillo / Honduras be-
kundet, insbesondere am Projekt Patuca 
III.10 Chinesische Unternehmer haben 
sich zudem am Bau eines Kanals zwi-
schen den Weltmeeren in Nicaragua in-
teressiert gezeigt und entsprechende 
Konzessionen erhalten. Die Frage bleibt, 
ob es sich um ein primär unternehme-
risches Projekt handelt oder ob es dar-
über hinaus geopolitische Dimensionen 
gibt.11 Für Mittel amerika hat das Thema 
Kanalbau angesichts des zunehmenden 
Seeverkehrs zwischen den Vereinigten 
Staaten und Asien eine eminente Be-
deutung. Diese Länder sehen ein enor-
mes Potenzial beim Angebot günstige-
rer Dienstleistungen für kleinere Schiffe 
gegenüber jenen, die den erweiterten 
Panamakanal befahren. Die Idee soge-
nannter „trockener Kanäle‟, die Eisen-
bahnen für den schnellen Gütertransport 
zwischen beiden Ozeanen einbeziehen, 
findet Anklang in Costa Rica, El Salvador, 
Guatemala, Honduras und Kolumbien.12 
Kostspielige Aushubarbeiten für eine er-
leichterte Verbindung von Küste zu Küste 
würden dadurch entfallen.

El Salvador und Honduras prüfen daher 
ein gemeinsames Projekt zum Bau von 
zehn Eisenbahnlinien zwischen Pazifik 
und Atlantik sowie einer Raffinerie und 
einer Pipeline. Guatemala hat seiner-
seits ehrgeizige Pläne für neue Häfen, 
Pipelines, Eisenbahnen, Autobahnen und 
Industrieparks entlang seines trockenen 
Kanals. Lediglich Nicaragua favorisiert 
die Idee einer Wasserstraße. Das aller-
dings kritisieren Umweltverbände ange-
sichts möglicher ökologischer Schäden 
am Nicaraguasee heftig. In Panama wie-
derum, das Beziehungen zu Taiwan un-
terhält, sind chinesische Unternehmen 
bereits aktiv, weshalb das Land größere 
Rücksicht auf Pekings Interessen zu 
nehmen scheint. Beispielsweise betreibt 
Hutchison Whampoa, ein Konzern13 mit 
Sitz in Hongkong, seit 2000 durch seine 
Tochtergesellschaft Panama Ports Com-
pany die Häfen an beiden Zufahrten 
des Panamakanals.14 Wegen der Ver-
bindungen zum chinesischen Staat mei-
nen manche Beobachter, dass es wahr-
scheinlich ist, „dass Hutchison Whampoa 

als potenzieller politischer Vertreter Pe-
kings auftritt und der Betrieb der pana-
maischen Häfen an beiden Endpunkten 
des Kanals zu einem ernsten Thema hin-
sichtlich der nationalen Sicherheit der 
USA wird.‟15

Die internationalen chinesischen Fir-
men sind an Gewinnen auf den zent-
ralamerikanischen Märkten interessiert 
und fühlen sich in erster Linie dem wirt-
schaftlichen Erfolg verpflichtet. Sicher-
heitspolitische Erwägungen spielen eine 
untergeordnete Rolle. Sie verfolgen ihre 
Ziele relativ autonom von den strategi-
schen Interessen Chinas und der Kom-
munistischen Partei und passen sich den 
Umständen vor Ort an.

WIRTSCHAFTSBEZIEHUNGEN  
ZWISCHEN MITTELAMERIKA UND 
CHINA

In den letzten Jahren und im Zuge eines 
stärkeren chinesischen Interesses an der 
Region hat der Handel mit Mittelamerika 
zugenommen. Das Handelsvolumen be-
fand sich im Jahre 2000 auf einem gerin-
gen Niveau, ist aber seit 2009 angestie-
gen (Tabelle 1). In den darauffolgenden 
Jahren hielt dieser Trend in fast allen 
Ländern an (Tabelle 2).

Die chinesischen Investitionen in Mittel-
amerika zielen auf verschiedene Bereiche.  
Zwischen der costa-ricanischen Ölraffi-
nerie RECOPE und der staatlichen chi-
nesischen CNPC wurde ein Abkommen 
zur Modernisierung der Anlage in der 
Provinz Limón geschlossen. Im Bereich 

der Infrastruktur wurde ein Kredit ver-
einbart, dessen Annahme durch das Par-
lament noch aussteht und mit dem das 
Unternehmen China Harbour Enginee-
ring Company Limited (CHEC) die Stre-
cke Guápiles-Limón ausbauen möchte. 
Darüber hinaus führen das costa-rica-
nische Außenhandelsministerium CO-
MEX und die Chinesische Entwicklungs-
bank (China Development Bank, CDB) 
Machbarkeitsstudien zum Aufbau einer 
Sonderwirtschaftszone durch. Im Falle 
El Salvadors, wo die Investitionen noch 
keine bestimmte Richtung haben, prüfen 
chinesische Investoren, ob sich vulka-
nisches Material für die Herstellung von 
Baumaterial verwenden lässt.16

In Guatemala hat das chinesische Unter-
nehmen Tebian Electric Apparatus Stock 
Co. (TBEA) Interesse am Vertrieb seiner 
Produkte über das guatemaltekische 
Unternehmen Provelec S. A. bekundet, 

Tabelle 1: Aus- und Einfuhren zwischen Mittelamerika und China 2000 und  
  2009, nach Ländern aufgegliedert

Land Ausfuhren* Einfuhren*

2000 2009 2000 2009

Costa Rica 0,2 8,8 0,2 6,1

El Salvador 0 0,1 0 4,6

Guatemala 0,1 0,4 0,1 6,4

Honduras 0 1,5 0 4,8

Nicaragua 0 0 0 0

Panama 0,2 2,5 0,6 4,2

* Prozentualer Anteil an den Gesamtein- bzw. -ausfuhren. Quelle: Rosales und Kuwayama (2012).

„Ortega verkauft unsere Heimat‟: In Nicaragua 
gehen Gegner des Kanalbauprojekts auf die 
Straße, das Präsident Ortega mit chinesischem 
Geld realisieren will.
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wofür eine dreistufige Investition geplant 
ist. Die erste Stufe umfasst den Verkauf 
ihrer Elektroerzeugnisse, die zweite die 
Erzeugung elektrischer Energie und die 
dritte den Aufbau einer Produktionsstätte 
für den Export in die USA. Außerdem ha-
ben weitere chinesische Investoren Gua-
temala besucht, um sich über die Bedin-
gungen für Sonderwirtschaftszonen zu 
informieren. Im Gegenzug wurde 2013 
ein Geschäft zum Verkauf guatemalteki-
schen Kaffees in Schanghai eröffnet mit 
der Absicht, ein Franchiseunternehmen 
aufzubauen und die Präsenz auf ganz 
China auszudehnen.17

Die Investitionsprojekte in Honduras 
konzentrieren sich vornehmlich auf den 
Energiesektor. So hat das Unterneh-
men Machine New Energy Corporation 
(CMNC) Interesse an der Stromerzeu-
gung auf Steinkohlebasis und strebt 
dabei ein Volumen von 300 Megawatt 
an.18 Auf dem Energiesektor hat zudem 
die Chinesische Industrie- und Handels-
bank (Industrial and Commercial Bank 
of China Limited, ICBC) 297,7 Millionen 
US-Dollar für ein Wasserkraftwerk in der  
Patucasenke bereitgestellt. Der Bau soll 
bis 2019 fertig sein. Angestrebt wird eine  
Kapazität von 524 Megawatt. Das Un-
ternehmen CHEC möchte sich bei der 
Entwicklung technischer und hochtech-
nologischer Projekte engagieren. Der 
Bau von Autobahnen und einer Eisen-
bahnverbindung zwischen den Ozea-
nen, an dem die CHEC beteiligt sein 
soll, steht dabei auf der Wunschliste der 
honduranischen Regierung.19 Schließlich 
hat die die Chinesische Entwicklungs-
bank Sondierungsbesuche in Honduras 

unter nommen. Als Schwerpunkte für 
mögliche Investitionen kämen unter an-
derem die Landwirtschaft, der Bergbau, 
der Energiesektor, die Infrastruktur und 
der Tourismus infrage.20

In Nicaragua wurde das Kanalbaupro- 
jekt mit einem Volumen von 40 Milliar- 
den US-Dollar an die chinesische Hong 
Kong Nicaragua Canal Development In- 
vestment Co. des Unternehmers Wang 
Jing vergeben. Die Konzession beläuft 
sich auf einhundert Jahre.21 Im Telekom-
munikationssektor besteht Inte resse 
seitens des ebenfalls von Jing geführten  
Unternehmens  Xinwei,  die 4G-Tech-
nologie im Lande einzuführen, was ei-
ner Investition von rund 300 Millionen 
US-Dollar entspricht.22 Das chinesische 
Unternehmen CAMC Engineering inves- 
tierte in den Bau einer Ölraffinerie in 
Höhe von etwa 233 Millionen US-Dollar. 
Es hat außerdem eine Ausschreibung ge- 
wonnen, um ein unterseeisches, fast vier 
Kilometer langes Röhrensystem für den 
Brennstofftransport zu den Lagertanks 
zu bauen, der Auftragswert beträgt 50 
Millionen US-Dollar.23 In Panama sind 
außer Handelsinvestitionen, um chine- 
sische Produkte besser regional zu ver- 
markten, noch keine konkreten Investi- 
tionen erfolgt. Grundsätzlich zeigen sich 
die Chinesen an Panama als Ziel von 
Direkt investitionen interessiert.24

Das Fehlen diplomatischer Beziehungen – 
mit Costa Rica als einziger Ausnahme – 
ist für Peking eines der Hauptprobleme, 
denen man sich bei Investitionstätigkei-
ten in der Region gegenübersieht. Ins-
besondere die Visapflicht bei der Einreise  

gilt als ein Hindernis. Dennoch ist im 
Ver lauf der kommenden Jahre eine Aus-
weitung der Handelsbeziehungen aller 
mittelamerikanischen Länder mit der 
Volksrepublik China denkbar.

STRATEGISCHE ÜBERLEGUNGEN

Das chinesische Interesse an Mittelame- 
rika ist im Wesentlichen auf wirtschaft-
liche Beziehungen beschränkt. Unmittel-
bare militärische Interessen bestehen 
nicht. Es gibt keine Programme für eine 
militärische Zusammenarbeit, obgleich 
das Krankenhausschiff der chinesischen 
Flotte, die „Friedensbogen”,  im  Novem-
ber  2011 Costa Rica besucht hat.25

Costa Rica könnte als Sprungbrett die- 
nen, um der Volksrepublik den Zugang 
zu anderen Ländern in der Region zu 
vereinfachen. Viele chinesische Firmen 
sind bereits in anderen Ländern der Re-
gion aktiv, stets mit  Billigung  oder  Un-
terstützung der Kommunistischen Par-
tei. Zwar insistiert die Volksrepublik in 
Bezug auf diplomatische Beziehungen 
auf ihre Ein-China-Politik, in wirtschaft-
lichen Beziehungen werden jedoch nicht 
die gleichen Voraussetzungen erwar-
tet. Der Leichtigkeit, mit der die ersten 
Beziehungen zwischen Costa Rica und 
China aufgenommen wurden, stehen die 
Schwierigkeiten bei der Umsetzung kon-
kreter Projekte gegenüber. Die chinesi-
sche Großzügigkeit, Teil der weltweiten 

Tabelle 2: Außenhandel mit China, nach Ländern aufgegliedert (2012)

Land Ausfuhren (in 
Tsd. US-Dollar)

Prozent des 
Gesamtvolumens

Einfuhren (in 
Tsd. US-Dollar)

Prozent des 
Gesamtvolumens

Costa Rica 214.944 2,10 1.528.463 8,37

El Salvador (2013) 3.683 0,07 603.520 5,88

Guatemala 34.695 0,34 1.264.958 7,45

Honduras 42.218 1,61 277.836 4,67

Nicaragua (2011) 16.352 0,72 465.356 9,22

Panama (2011) 40.525 0,28 5.712.163 26,20

Quelle: CEPAL, Graphisches Interaktives System internationaler Handelsdaten.

Gemeinsame Wege: Costa Ricas Präsident 
Oscar Arias (2006-2010) und sein chine-
sischer Amtskollege Hu Jintao bei einem 
Festakt 2007 in Peking.
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Charme offensive, trifft dabei auf die innenpo-
litische Dynamik Costa Ricas, die sogar schon 
zu Rücktritten wichtiger Vertreter des Staa-
tes geführt hat, die an Verhandlungen mit 
dem asiatischen Riesen beteiligt waren. Von 
diplomatischen Irritationen wegen Taiwan ist 
derzeit wenig zu hören, obwohl die Volksre-
publik weiterhin betont, dass die Aufnahme 

diplomatischer Beziehungen die Anerkennung 
des Ein-China-Prinzips voraussetze, was den 
übrigen mittelamerikanischen Ländern eine 
Vertiefung der Beziehungen mit der aufstei-
genden Macht erschwert.26 Das Kalkül der chi-
nesischen Führung dürfte dennoch klar sein: 
Den wirtschaftlichen Beziehungen könnten 
politische Beziehungen folgen.

ANMERKUNGEN
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